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Von unserer Kerlinei Setrriktteitung
Berlin,  16 . Juni . In demselben Maße

M die n- r»>a»mschr Schlacht infolge der feind¬
lichen Ausbruchsversuche an Heftigkeit zunimmt,
Heizer» chch dir Schwierigkeiten der Angreifer . Es
-ei,t sich immer mehr, daß dir feindliche Truppen-
sthrung mit der Wahl ihreS Jnvasionslandeplahes
ei,e wenig glückliche Hand bewiesen hat . Die eng-
lischamerikanischen Verbände , dir von dem eiser-
»en Ring der Verteidiger umschlossen werden , »er¬
suchen zur Zeit in Angriffskämpfen von stündlich
sichsteigernder Heftigkeit die Einschließungsfront zn
strengen und entweder einen Hafen oder daS nor-
mmiische Hinterland z« gewinnen . Der Feind be¬
dient sich hierbei aller ihm zur Verfügung stehenden
Machtmittel und ersetzt die ihm zur Zeit noch feh¬
lend« schwere Artillerie durch seine Schiffsgeschütze
md ständige schwerste Luftangriffe . Außerdem cr-
,i»zt er seine Verluste an Menschen und Material
durch immer neu herangeführte Reserven , die er
»au England aus über den Kanal bringt . Damit
sti die entscheidende Phase der normannischen
Schlacht sich ihrem Höhepunkt genähert.

Die knappe Formulierung des Wehrmachtberich-
KS, daß die deutschen Truppen überall ihre Stel¬
lungen behauptet haben , wiegt im gegenwärtigen
Lminm der Kämpfe äußerst schwer. Gelingt es
dein Feinde nicht, nunmehr Raum zu gewinnen
und seinen Brückenkopf zu erweitern , dann müssen
sichdie Schwierigkeiten der Versorgung zahlreicher
Divisionen und Hunderttausendcr von Soldaten von
Tag zu Tag steigern ; ganz abgesehen davon , daß
ts den Absichten der feindllchen Führung zuwider-
iüust, wenn sich die Invasion weiterhin auf einen
schmalen Küstenstreifen beschränkt. Aber die
Kämpfe sind noch in vollem Gange und der erste
Abwchrersolggegen den feirkdlichen Großangriff
dasi nicht überschätzt werden . Er kann nur als
nsolgversprechenderAnfang gelten.

Die Uebersicht, die das Oberkommando der Wehr¬
macht nach den ersten zehn Tagen der Jnoasions-
lämpse vorlcgt, kennzeichnet das Jnvasionsunter-
ilchmen als einen ' ! chweren Aderlaß s ür die
Aggressoren,  wobei man jedoch nicht ver-
gchen darf, daß selbst die ungeheuren Verluste von
iibcr 400 000 Tonnen vernichteten .oder beschädigten
Schiffsmaterials. von über 400 Feindpanzern und
über 1000 Flugzeugen nur einen Bruchteil dessen
darstcllen, was der Feind bereitgestellt hatte , und
W ihm auch jetzt noch ein Vielfaches davon an
Menschen und Material zur Verfügung steht.
Immerhin stellt «ine solche Erfolgsbllanz über nur
ich» Tage Kampfgeschehen den deutschen Strelt-
uästen ein hervorragendes Zeugnis ihrer bisheri¬
ge» Leistungen aus . In wohlüberlegten , vielleicht
Mr bewußt vorsichtig geführten Operationen hat
dir deutsche Truppenführung in der Normandie den
peind einmal auf einen relativ kleinen JnvastonS»
Herd zusammengedrängt, ihn dort festgehalten und
da»» dazu gezwungen , seinerseits offenst» zu«erden.

Bei der Masse der auf beiden Seiten eingesetzten
verbände und ihrer ständigen beiderseitigen Ber-
Wlung muß sich die Schlacht in der Normandie
Mnasläuflg noch mehr ausweiten , obwohl nach
dem bisherigen Verlauf der Kampfhandlungen eine
minliche Ausdehnung des Kampffeldes nicht er¬
littet werden muß . Andererseits fallen aber auch

großen Kriegshandlungen erfahrungsgemäß nur
Man schnelle Entscheidungen , und rin längeres
Omanern der jetzt an der Atlantikküfte tobenden
Kampfe muß für wahrscheinlich gehalten werden.

In der normannischen Schlacht hat sich also eine
Veränderung der Lage nicht ergeben , weil die deut¬
schenSpcrriegel das Vordringen des Feindes ver¬
west haben.

..Auch die englische Berichterstattung betont , daß
ne Kämpfe von Stunde zu Stunde ein heftigeres Aus-
M annehmen und dem Höhepunkt entgegengehen.

"Esche Agentur „Exchange " stellt örtliche
«Wge „der stellenweise im entschlossenen Gegen«
angritz stehenden deutschen Verbände " fest. Der
"MM Druck habe nicht nur längs der eigent-
M normannischen Küste, sondern auch ans der
Mdmse! Cotentin zugenommen . Die englischen
-mdungen heben hervor , die alliierte Kriegführung
Mcrnehmc eine möglichst gewaltige Unterstützung

ülwasionstruppe » aus der Luft und von der
7? ,Kar Ter Londoner Korrespondent des „Jour-

, Erneue " weist ans die besonders starke Zu-
Maltung der englischen Militärkreise in ihren
-agebeurteilungen hin . >
>" "ä , Ziel der Alliierten , sagt Reuter in einer
1,1 , ^ 8 aus dem Hauptquartier Eiscnhowers,
u weiter Ca « „ Hier sind Kanadier eingesetzt
"wen Ein Zeichen für den besonders erbitterten

Mvnigomerys Schiff lief auf eine Mine
15. Juni . Das .Schiff , auf dem sich Gene-

.stromern  nach der Normandie begeben
,i°. lies,  wie der „Daily Expreß " meldet , auf
, Es gnb eine ungenannte Zahl von To-

Md Verwundeten an Vord . Montgomery
im» nichtpcrletzt. — In dieser Mel-
mg wird ausnahmsweise einmal ein Minentres-

c,abgegeben, was sonst nicht englische Gepflogen¬
en- ^ ,^ in Beweis mehr , wie' groß die Verluste

"Misch.amerikanischen Landungsflotte allein
°urch Mmcntrcsser sind.

Charakter der hier tobenden Kämpfe Montgomery
hatte den gnnzcn Mittwoch über große Prahlereien
verbreiten lassen über seine „Kneiszangen-
politik " gegen Caen,  wodurch diese Stadt
umzingelt werden sollte Am Donnerstag mußte
jedoch zugegeben werden , daß die hierbei vielgenann¬
ten Orte Lilly unh Troarn , rechts und links von
Caen . nicht erobert werden konnten.

In den Kämpfen der letzten Tage hatten die
Jnvasionstruppen erkannt , daß ein direkter Angriff
auf Caen untragbare Verluste mit sich bringen
würde Um die Stadt zu gewinnen , setzten sie da¬
her zunächst einige Kilometer westlich von ihr zwi¬
schen Bretteville  und - Lilly  starke Kräfte
an , deren Angriffe aber unter hohen Verlusten
scheiterten . Daraufhin leiteten die Briten neue Vor¬
stöße ein. um unsere im Raum westlich Caen oor-
gedrungenen Eingreifreserven , die linke Flanke ad-
zugechinnen . Gleichzeitig stieß eine zweite starke
nordamevikanische Gruppe gegen den deutschen Rie¬
gel an der Elle vor Sie sollte im Zusammenbang
mit «bgesetzten Fallschirmjägern unsere Linien in
Richtung auf St . Lo durchstoßen^ Ein dritte » schwe¬
rer Angriff der Nordamerikane ^ wurde beiderseits
-Care  n tan  angesetzt Sein Zweck war , einerieits
die bisher noch schmale Verbindungsbrücke an der
Vire -Mündung zu verbreitern und andererseits zur
Westküste der Cotentin -Halbinsel durchzubrechen.
Feindliche Kriegsschiffe griffen nur noch vereinzelt
in dt« Kämpfe ein Sie beschränkten sich aus den
Beschuß unserer Küstenwerke östlich der Orne und
am Nordrand der Cotentin -Halbinsel , aus die
Sicherung neuer Anlandungen westlich der Orne-
Mündung und auf einige Feuerunterstützung im
Abschnitt Carentan . Diese verhältnismäßig be¬

schränkte Feucrtäligkeit der feindlichen Schiffs-
artillerie ist ein wichtiges Moment in der Entwick¬
lung der Operationen . Nach einem von vcn Briten
angestellten Vergleich Hai ein Torpedoboot die
Feuerkraft einer Haubitzenbattecie . ein Zerstörer >
entspricht einer Artillerieabteilung und ein Kreu¬
zer einem Artillerie -Regiment Es sind von Sen
Briten und Nordamerikanern sogar , wie gemeldet.
Schlachtschiffe  eingesetzt , die als schwimmende
Festung eine Feuerkraft besitzen, für die nicht leicht
eine Vcrgleichsmöglichkeil mit Landverbänden zu
finden ist Bisher konnten die Jnvastonstruppen
innerhalb des Wirkungsbereichs der Schisss-
geschütze kämpfen Jetzt aber müssen Ke mehr und
mehr aus dieser Feuerglocke heroustreten In glei¬
chem Maße , wie sich der Feind aus dem Schutz
seiner Kriegsschiffe herausbcgab wuchs die Wucht
der deutschen Gegenstöße Sqon bei Tilly -jur-
Seulles war in den letzten Tagen die Unterstützung
der Briten durch Schiffsartillerie verhältnismäßig
gering . Sofort stiegen die Verluste der Angreifer,
die hieI am Sonntag und Montag stellenweise
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Wie kämpfen Eifeahorvers Lustlanöetruppen?
Vaa kriegsbericdter 6üatder IVeder

r6 . EisenhowerS Fallschirm - und Lustlanbe-
truppen haben an der nordsranzösischen Jnvasions-
front in den ersten Tagen der großen Schlacht
verhältnismäßig die höchsten Ver¬
luste  aller eingesetzten Jnvasionseinheiten er¬
litten Die Gefangenen machen einen verstörten,
niedergeschlagenen Eindruck . Aus die erste Frage.

Schiffskatastrophe im Seegebiet der Insel Wight
Lwpkiocktieiie 8ciilüxe unsercr Torpecloslioxer xexeo 6« » keincklictieo kksckscdiid '

r6 . Berlin , 16 Juni Zugleich mit den verbis¬
senen Erdjchlachten an der Jnvasionsfront hat sich
in den letzten Tagen der von beiden Seiten mit
ganzer Kraft geführte Kamps gegen den Nach¬
schub zum normannischen Landekops zu größter
Heftigkeit gesteigert . Während die britisch-nordame-
rikanischen Luftstreitkräfte gewaltige Anstrengungen
unternehmen , um die französischen Straßen , Eisen¬
bahnlinien , Brücken und Flugplätze tm rückwärti¬
gen Raum zu zerhämmcrn , konnte die deutsche
Luftwaffe gemeinsam mit Einheiten der Kriegs¬
marine Nacht sür Nacht der feindlichen Landungs-
slotte schwere Schläge zusügcn und damit die vom
Gegner beabsichtigte systematische Verstärkung des
britisch -nordamerikanischen Brückenkopfes wirkungs¬
voll einschränken . Diesem tapferen , zähen Einsatz ist
es zu danken , daß ein hoher Prozentsatz der von
England abgehenden Truppentransporter , Frachter
und Landungsspezialschiffe nicht den Kontinent er¬
reicht, sondern unterwegs deutschen Bom¬
ben und Torpedos zum Opfer fällt,
wodurch sich die heute schon ungeheure Verlust-
und Blutbilanz dieses Landungsunternehmens
ständig weiter erhöht . Nachdem schon bis zum
14. Juni insgesamt neun feindliche Kriegsschiffe
und 36 große Transporter und Frachter mit zu¬
sammen 227 000 BRT . allein von Verbänden un¬
serer Luftwaffe ausgeschaltet worden waren , er¬
zielten deutsche Torpedo - und Kampfverbänd « in
der Nacht zum 15 Juni aus diesem wichtigen
Kampfgebiet Erfolge von vorher nicht erreichtem
Ausmaß Im Verlauf weniger Stunden versenk¬
ten und beschädigten sie schwer zwei feindliche
Zerstörer und vierzehn Schiffe mit 101 000 BRT.
Damit hat die deutsche Luftwaffe schon in dieser
ersten Jnvasionsphase elf feindliche Kriegsschiffe
und 54 Truppentransporter , Fahrgastschiffe und
Frachter mit zusammen 343000 BRT . außer
Gefecht gesetzt  und damit die Kampfkraft des
Feindes wesentlich geschwächt

Den größten Anteil an dem schönen Erfolg der

vergangenen Nacht hatten diesmal unsere vielfach
bewährten T7orpedoflieger  Sie überrasch¬
ten einen starken feindlichen Schiffsvcrband kurz
nach der Abfahrt aus England und trafen ihn mit
vernichtender Wirkung Schauplatz dieser nächtlichen
Schifsskatastrophe war das Seegebiet zwischen
der Insel Wight und Barstenr.  dem
kleinen Hafenort aus der Halbinsel Cherbourg.
Nachdem vorausfliegende Maschinen den feindlichen
Geleitzug durch den Abwurf vieler Leuchtbomben
sichtbar gemacht hatten , stießen die deutschen Tor¬
pedoflieger in mehreren Wellen  von verschie¬
denen Richtungen und zum Teil in niedrig st er
Angrissshöhe  auf die vollbeladenen Truppen¬
transporter und Frachter herab und wählten sich
für ihre Torpedos dt« lohnendsten Ziele . Schon
nach einer knappen Viertelstunde war das Meer von
den Bränden und Explosionen dieser getroffenen
Schisse gespenstisch erleuchtet . Vier Frachter mit
zusammen 27 000 BRT . sankest noch während des
Angriffes Ein großes Fahrgastschiff  von
15 000 BRT . ' " .
gungsunfähig liegen und wurde dann beim Ab¬
flug in sinkendem Zustand beobachtet . Unter den
weiter getroffenen Schiffen befanden sich noch zwei
Fahrgastschiffe von je 10 000 BRT ., die wahr-

Bord hatten Frachter aller
wurde ein Zerstörer  so
mit seiner Vernichtung ge-
Ein weiterer Zerstörer er¬

hielt einen wirkungsvollen Volltreffer . Man kann
annehmen , daß die meisten der getroffenen Schiffe
gesunken sind.

Etwa zur gleichen Zeit stellten unsere Kampfflie¬
ger einen anderen feindlichen Schifssver-
band kurz vor der Landung  an der nor¬
mannischen Küste und holten auch hier reiche Beute.
Vier Transporter mit zusammen 15 000 BRT wur¬
den schwer getroffen , ans mehreren anderen Schif¬
fen wurden beim Abflug Explosionen und starke
Brandentwicklung ' beobachtet.

mit welchen Gefühlen sie in der Nacht zum 6 Juni
in England in ihre Maschinen geklettert seien, ant¬
wortete der 24jährige kanadische Fallschirmspringer
Leonhard Sanders : „Wir alle dqtlen das Gefühl,
daß wir nie wieder zurückkommcn!"

Wenn Eisenhower auch später noch zwischen Le
Havre und Cherbourg weitere Fallschirnitruppen
und Lastensegler abgesetzt hat . so kann doch gesagt
werden , daß diese Taktik bisher noch zu keiner¬
lei bedeutenden operativen Erfolgen
«führt hat Durch das besonders in den Nächten
crrschende regnerische und stürmische Wetter sind

die abgesprungenc » Fallschirmpulks oft 20 und
80 Kilometer von ihren befohlenen Lanvuiigsstellen
entfernt zu Boden " gekommen So kam es. daß
zahlreiche geplante Aktionen zersplitterten und daß
sich kleine Trupps selbständig machten , sich in
Scheunen verbargen oder hinter den typischen Hecken
der normannischen Landschaft die deutschen Sol¬
daten auflauertcn . um sie aus dem Hinterhalt ab-
zuschicßen

Me Fallschirmspringer und Lustlandetruppen , die
Eisenhower über der normannischen Jnvasions¬
front einsetzt, sind ungefähr mit den .gleichen Din¬
gen ausgerüstet wie jene , die ich vor einem Jahr
auf Sizilien in deutscher Gefangenschaft sah Sie
tragen niedrige schwarze oder braune Schnürschuhe
mit kleinen grauen Stofsgamaschen , Wollpullover
mit Rollkragen und eine dick gepolsterte lange Jacke
mit einem langen Reißverschluß und großen ausgc-
nähten Taschen . Ihre Waffenausrüstung besteht
entweder aus einer Maschinenpistole , die der deut¬
schen sehr ähnlich ist, oder ans einem halbautoma-

blieb nach mehreren Treffern bewe-̂ tischen Selbstladegewehr . Alle Fallschirmspringer
find mitgroßen

scheinlich Soldaten an
Tonnagrklassen . Dazu
schwer beschädigt, daß
rechnet werden kann.

Türkischer Außenminister zurückgelreten
Ankara , 15. Juni . Der türkische Außenminister

M e n e me n c i o g l u ist zurückgetreten . Der tür¬
kische Ministerrat trat am Nachmittag zusammen.
Ministerpräsident Saracoglu  wird das Außen¬
ministerium vorläufig mit übernehmen.

Wie der Neffe Churchills gefangen wurhe
gr Agram , 16 . Juni . Zur Gefangennahme des

Oberstleutnants Tom Churchill,  eines Neffen
des englischen Premiers , wird noch folgendes be¬
kannt : Die mitteldalmatinische Insel Bratsch
wurde etnes Nachts von mehreren Partisanen¬
brigaden , zu denen duch eine besondere eng¬
lische Formation  gehörte , angegriffen . Der
Feind versuchte mit Motorbooten , Motorseglern und
anderen Schissen an der Küste zu landen und die
zahlenmäßig weit unterlegene deutsche Besatzung
zu vernichten . Die Landung gelang trotz schärfsten
Feuers und des Gebrauchs von Nebelgranaten --und
Phosphorgeschossen nur teilweise . An einer Stelle
glückte eS dem Feind , sich auf sechzig Meter den
deutschen Stellungen zu nähern . In diesem ge¬
fährlichen Augenblick siel der deukschc Insel -Kom¬
mandant mit einigen Leuten dem Feind in die

Flanke und zwang ihn so zum Rückzug.  Me
sofort aufgenommene Verfolgung des Feindes
brachte den deutschen Soldaten fünf britische
Gefangene  ein , unter denen sich zur allge¬
meinen llcbcrraschung auch Tom Churchill befand,
der das Unternehmen gegen die Insel Bratsch
befehligte . Mr Feind wurde restlos von der Insel
vertrieben . Das gescheiterte Unternehmen kostete
ihn 400 Tote.

Kommandowechsel in der engUfchenFlolle
vrsblderielit unseres korresponcienlen

kv . Stockholm , 16. Juni . An der Spitze der
englischen „Home Fleet " ist mitten in der Frank¬
reich-Invasion ein aufsehenerregender Wechsel vor¬
genommen worden . Zum Nachfolger des Chefs der
englischen Rordseeflotte , Sir <irace Frazer , ist un¬
ter Beförderung zum Admiral der Vizeadmiral S i r
Henry Moore  ernannt worden . Worin die
Gründe zu diesem Kommondowechsel mitten in wich¬
tigen Operationen zu suchen sind, ist noch nicht be¬
kannt . Er kann nur damit zusammenhängen . daß
bei den Ueberschifsungsoperationcn im Kanal Rei¬
bungen ausgetreten sind, und zwar Reibungen , die
von der englischen Berichterstattung bisher dem
Wetter zur Last gelegt wurden.

Mengen Spreng floss
auSg  entöltet . Als Kopfbedeckung dient beim
Sprung der Stahlhelm , später eine wcinrote Bas¬
kenmütze.  Der Verpflegungsvorrat , den jeder
Springer bei sich hat , reicht sür zwei bis drei Tage;
fast alles besteht aus gepreßter Würfelform : Haser-
grützenmehl , Suppen , Tee und Schokolade . Hart¬
spiritus gehört genau so dazu wie Pillen zum De¬
stillieren von Wasser . Insgesamt beträgt das Ge¬
wicht der Ausrüstung eines alliierten Fallschirm¬
springers (einschließlich Munition und Spreng¬
stoff) 80 Kilogramm

Während die Fallschirmspringer wie schon aus
Sizilien kleine Säckchen mit auf Seidenstoff ge¬
druckte Karten von ganz Europa bei sich tragen,
sind sie an der Jnvasionsfront diesmal mit einer
interessanten Neuerung ausgestattet . Sie tragen
in weißer oder gelber Farbe bei Dunkelheit leuch¬
tende Halstücher,  die als gegenseitige Er¬
kennung dienen . Wie in Italien so trägt jeder
alliierte Fallschirmspringer auch ' an der nordfran-
zöfischen Jnvasionsfront große Mengen Geldes in
landescigener Währung in seinen Taschen , ich sah
bei Gefangenen nagelneue 500 - und 1000-
Frank - Noten,  deren Nachahmung aber un¬
schwer zu erkennen war.

Als eine Neuerung in der alliierten Luftlande¬
taktik können auch die Spezialisten bxzeichnet wer¬
den, die nur zu dem Zwecke abgesetzt werden , er¬
beutete deutsche Fahrzeuge oder Waffen zu bedie¬
nen oder instandzusetzen . Diese Spezialisten sind in
langen Kursen in England für ihre Aufgabe ge¬
schult worden . Zweifellos will Eisenhower damit
die unzureichende Motorisierung sei¬
ner Luftlandetruppen ausgleichen,
die durch erhebliche Ausfälle seiner Lastensegler
hervorgerusen wird.

Der deutsche Soldat und die auch an der nord-
sranzösischeu Jnvasionsfront in seinen Reihen
kämpfenden Verbündeten haben , gegen die mit allen
Schikanen ausgerüsteten Lustlande - und Fallschlrm-
divisioncn den Abwehrkamps des europäischen Kon¬
tinents erfolgreich ausgenommen . Die Anti-
Jnvasionsarmeen des deutschen Oberbefehlshabers
West, Feldmarschall v.on Rundstsdt,  habe»
sich schnell auf die Luftlandetaktik EisenhowerS ein¬
gestellt. '



Der
A «S de« Fiibrerhanvianarlier , 18 . Juni . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Schlacht in der Norman, die  steigert sich

von Tag zu Tag in ihrer Heftigkeit . Nachdem es
dem Feind in den ersten Tagen der Invasion dar-
am angekommen war , auf der Küste festen Sub zu
fassen , versucht er nun , nach allen Seiten seinen
Brückcnkovf zu erweitern . Unter den Salve » schwer¬
ster Schiffsgeschübe , laufenden Luftangriffen und
unter dem Einsatz neu berangeführtcr Jnfanterie-
und Panzerkräfte auf beiden Seiten strebt die
Schlacht ihrem Höhepunkt , n. Am gestrigen Tage
entwickelten sich besonders im Raum um Tillv,
Caumont  und südwestlich Ballerou  heftige
Kampfe , m deren Verlauf zahlreiche feindliche Pan-
zer abgeschossen wurden . Der Feind hatte besonders
schwere blutige Verluste . Unser Truppen bchauv-

'teten überall ihre Stellungen . Oestlich Caumont
nahmen eigene Panzerverbände mehrere zäh ver-
teidlgte Ortschaften . Feindliche Fallschirmjäger , die
nordöstlich « t. L o hinter unserer Front abgesprun-
«cn . waren , wurden vernichtet . Nur im Raum west¬
lich und nördlich Sie . MSrc - Ealise  konnte
der Feind geringen Geländegewinii erzielen . In der
vergangenen Nacht wurden durch Angriffe starker
Nampfsliegerverbände 11  Transportschiffe mit Ist 888
«ruttorcaiftertonncn und zwei Zerstörer durch Uom-
oen und Torpedotresfer entweder versenkt oder schwer
beschädigt . Hierbei zeichnete sich eine Kampfflieger-
aruvpe unter Major Tbomsen  besonders aus.
Im . Dirlaus eines barten Nachtgesechtes unserer
Martneraumboote mit einem von fünf Zerstörern ge-
nwertcn feindlichen Kreuzerverband südwestlich der
Insel Jersey  wurde ein Zerstörer in Brand ge¬
tanen . Ein eigenes Boot ging dabei verloren.
Heeresküstcnbatterien beschossen vor der Ornr
^ " du«  d einen von einem schweren Kreuzer
?? .?. oer « örern gesicherten Landunasverband und ve-
Aadigten Sen Kreuzer sowie einen Zerstörer . Der
Verband wurde zersprengt . Bor der Nordküste der

r Cherbourg  erzielten unsere
Küstenbatterien auf weiteren Schiffen Treffer . 3er-
nörergruvpen und Schnellboote wurden zum Ab-
dreben gezwungen . Die Härte der Kämpfe nnd die
beim elbaste Haltung unserer Truppen aller Wchr-
machtteile zeigt sich in den bis jetzt erzielten Erfolas-
zablc » . In den ersten zehn Tagen des feindlichen
Fnvaslonsangriffes haben unsere Truppen über 488
feindliche Panzer und über 1088 Flugzeuge vernich-
tkt. Nicht eingerechnet Nnd Li« zahlreichen Panzer,
Geschütze und schweren Waffen aller Art , die bei
Angriffen von Einheiten der Kriegsmarine und der
Luftwaffe gegen die feindliche Landungsflottc unter¬
gingen . Insgesamt versenkten Luftwaffe . Kriegs¬
marine sowie Heeres - und Marineküstenbatterien seit
Beginn der Invasion zwei Kreuzer , neun Zerstörer,
zwei Schnellboote , 23 Fracht - und Transportschiffe
ü" t 18140V BRT . sowie zwölf Panzerlandungs-
Miffe mit 18 306 BRT . Außerdem wurden durch
^orvedo -, Bomben - und Artillerietreffer zwei schwere
Kreuzer , drei weitere Kreuzer , 18 Zerstörer , acht
Schnellboote , 68 Handels - und Transportschiffe mit
23o »00  BRT ., zwei Lanöungsfahrzeuge mit 4880
Bruttoregistertonnen und ein Dampfer mittlerer
Grobe schwer beschädigt . Die Verluste des SeindeS
an Kriegs - und Landungsschiffen durch Minentrcffer
erhoben diese Zahlen - wesentlich . Die blutigen Ver-
luste des Feindes , insbesondere an feinen Elitever-
bänden , den Luftlandedivistvnen , betragen ein Viel¬faches unserer eigenen.

A » .der italienischen Front  hält Ser
starke feindliche Druck beiderseits des Boliena-
Sees  unvermindert an . Unsere schwer ringenden
Truppen leisteten auch gestern dem Feind erbitterten
Widerstand , konnten jedoch schließlich nicht verhin¬
dern , dab der Feind nach Norden Boden gewann.
Erneute feindliche Angriffe nördlich und nordwest¬
lich des Sees wurde » abgcwiescn . Die Kämpfe gehenweiter.

Aus dem Osten  werden keine besondere « Ereig¬
nisse gemeldet . Im hohen Norden wurden im
Louhi - und Ka n dalakscha - Abschnitt
mehrere starke Vorstöße der Bolschewisten abgewie-
sen . Unterseeboote versenkten im Schwarzen
Megr  zwei sowjetische Kanonenboote und einen
Seeschleppcr.

Nordamerikanische Bomberverbände griffen gestern
das Stadtgebiet von Budapest  an . Durch
ungarische und deutsche Luftverteidigungskräfte wur¬
den achtzehn feindliche Flugzeuge abgeschoffen . Ein-
zelne britische Flugzeuge warfen in der vergangenen
Nacht Bomben im rheinisch - westfälischenRaum.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen Einzelziele inL>ü dosten gland an.

Die große Schlacht steht noch bevor
I' orlzelrung van 8eitv l

90 Panzer einbüßten . Im Raum von Ste . Möre-
Eglise , wo an einigen Abschnitten die starke Ver¬
zahnung der Frontlinien das Eingreifen weit-
tragender Geschütze ebenfalls verhinderte , erhöhten
fick die Verluste der Nordamerikaner gleichfalls
erheblich . Das Hcraüstreten aus der schützenden
Feuerglocke bedingte auch eine Aenderung der
feindlichen Angriffstaktik . Der Gegner , der bisher
durch Angriffe auf breiter Front seinen Brücken¬
kopf zu erweitern versuchte , ist dazu übergegangen,
kleiner gepanzerte Aufklärungsgruppen , von denen
eine am Dienstag südwestlich Tilly restlos zer¬
schlagen wurde , oorzuschieben , um dann hinter die¬
sem Schleier mit massierten Kräften nachzustoßen.

Hur Durchführung seiner neuen Angriffe zog der
Feind starke Panzerkräfte aus dem Raum nördlich
Caen  ab und warf ste gegqn den Abschnitt süd¬
westsich Tilliä  Gleichzeitig wurden nordamertka-
nische Verbände von Caumont  nach Südosten
angesetzt . Beide Keile - sollten im Gebiet von Vil-
lers -Boccage die deutschen Linien durchstoßen und
dadurch eine Umfassung von Caen von Südwesten
her ermöglichen Nach starker Artillerievorbereitung
und heftiger Bombardierung des Hinterlandes
kamen die Angriffe ans Rollen . Deutsche Infante¬
rie - und Panzerverbände fingen den Ansturm in
schweren Kämpfen ab und gingen nach Vernich¬
tung von 35 Panzern ihrerseits zum Angriff über.
Sie zwangen die feindlichen Sturmwellen zu Bo¬
den , überwältigten im Nahkampf die sich in ihren
Feuerstellungen hartnäckig wehrenden Artilleristen
und warfen den Gegner auf der ganzen Breite in
die von den Quellbächen der Aure durchflossenen
Täler südlich der Straße Tilly -Juvigny -Caumont
zurück.

Westlich der Elle -Quellen hatte der Feind Fall¬
schirmjäger hinter unseren Linien abgesetzt . Unsere
Truppen behaupteten ihre Stellungen , vernichteten
die in ihrem Rücken gelandeten Kräfte und brach¬
ten dem Gegner , vor allem einem südlich Airel
zkm Fesselungsvorstoß angesehten farbigen Regi¬
ment . äußerst schwere Verluste bei . An den Angrif¬
fen der Nordamerikancr im Abschnitt Carentan-
Ste .-Mare -Eglise waren auch neu angelandete Ver¬
bände beteiligt , so daß ' man nunmehr die Ge¬
samtstärke der im feindlichen Brücken¬
kopf stehenden Kräfte auf etwa 23 bis
25 Divisionen  schätzen muß.

Die Landfronten des feindlichen Brückenkopfes in
der Normandie standen am Mittwoch somit im Zei¬
chen ha, "er . sür unsere Truppen erfolgreicher An¬
griffs - ünr / bwehrkämpfe.

Der betrogene Betrüger in Londons Fesseln
De OsuIIe» Reise nack Lnxlanck eine vollstänäixe kielte — Streit »in 6a» Inva »io»»xet6

Oraktbericirt unsere « üorresponctsnten
bb . Lissabon , 15 . Juni . Die Reife de Gaulles

nach London ist eine vollständige Pleite geworden.
Er verließ vor zehn Tagen Algier in der Hoff¬
nung , noch vor Beginn der Invasion von England
und Amerika als Chef der provisorischen französi¬
schen . Regierung anerkannt zu werden nnd dann
hei dem Angriff selbst eine bedeutende Rolle spie¬
len zu können .' Tatsächlich empfing ihn Eisen-
hower  mit den abweisenden Worten , er habe
lediglich militärische Fragen mit ihm zu klären,
und die Politik gehe ihn nichts an . Eden und
Smuts , die an der Unterhaltung teilnahmen , be¬
mühten sich vergeblich um ein Kompromiß . Eines
der Hauptstrcitobjektc bildete bekanntlich das a m e-
r i ka ' n i s ch c S o l d a t c n g el d , das die Jnva-
sionstruppen in Scheinen von einem bis tausend
Frank mit nach Frankreich genommen haben . Außer
dem Ausdruck der Trikolore auf der einen und dem
Frankbetrag auf der anderen Seite weisen die'
Scheine keinerlei Angaben darüber auf , wer sie aus¬
gegeben hat , und wer für ihren Wert garantiert.
Weder die Bank von England noch die amerikani¬
schen Währungsbanken wollen mit diesem wertlosen
Papier etwas zu tun haben , das in großen Mengen
von einer unbekannten amerikanischen Druckerei her¬

gestellt ivorden ist . De Gaulle vertrat den Stand¬
punkt , daß die Ausgabe dieses Scheingeldes einen
glalten Volksbetrug  und einen Eingrtss in
die französische Währungshoheit darstelle . Seine
Forderung , daß diese Frankschcine zurückgezogen
und die alliierten Soldaten ein Geld erhalten soll¬
ten , das Algier herausgibt , wurde von Eisenhowec
ebenso abgelehnt , wie di ? zweite Forderung , daß

Gaulle die Führung der französischen Agitation
im Namen der Alliierten erhalten solle . .Selbst die
diplomatische Korrespondenz der Londoner „ Times"
muß eingestehen , daß ein unhaltbarer Zu¬
stand  entstanden ist . Auch die Unterhaltung
de Gaulles mit Churchill  ist ergebnislos ver¬
laufen.

Die Einladung Roosevelts an den französischen
Emigrantcuchef nach Washington geschah in fro¬
stigster Form . Der USA .-Präsident ließ dabei
vcutlich durchblicken , daß nicht er die Initiative zu
dem Zusammentreffen ergriffen habe . De Gaulle
erhielt zwei Termine gestellt , gerade als . ob er
zur Aburteilung nach Washington befohlen wäre.
Churchill muß seine ganze Uebcrredungskunst auf-
bieten , um de Gaulle daran zu hindern , die Auf¬
forderung Roosevelts abzulehnen . Damit würden
dann auch alle ungelösten Fragen ' weiter vertagt.

USA -Landung auf einer Marianeninsel abgeschlagen
4V I-anckungz- un6 Sperislboote vernicklet — Hektixe Xärnpke am Haken Î lariaaa

Tokio , 16 . Juni . Wie Domei meldet , sind zwi¬
schen japanischen Einheiten , und feindlichen Trup¬
pen , die am gestrigen Morgen nach einer Reihe von
Luftangriffen gegen Inseln der Marianen -Gruppe
auf der Insel Satpan  zu landen versuchten , hef¬
tige Kämpfe im Gange.

Der feindliche Schiffsverband , von dem aus die
Marianen -Jnseln in den letzten Tagen wiederholt
angegriffen worden /waren , erschien um 4 .30 Uhr in
den Gewässern vor Saipan . Um 6 .40 Uhr began¬
nen an der Südwestküste der Insel Saipan unter
Einsatz von schätzungsweise 20 Landungsbooten
und ungefähr 30 Spczialbooten die Landungsope¬
rationen . Die japanischen Einheiten der Insel , die
auf den Landungsversuch des Feindes vorbereitet
waren, - griffen den Feind sofort an und nahmen
ihn ans kurzer Entfernung unter heftiges Artille¬

riefeuer , wodurch die Landungstruppen in
äußerste Verwirrung  gerieten . Nach unge¬
fähr zweistündigem Kamps wurde der Feind zu¬
rückgeworfen.  Ucbcrreste der feindlichen
Truppen flohen zu den Transportern auf offener
See . Im Verlauf dieser Kämpfe versenkten die
japanischen Truppen ungefähr 40 feindliche Lan-
dungs - und Spezialboote , wobei der Feind über
800 Mann Verluste hatte.

Nachdem der Versuch des Feindes , aus der In¬
sel Saipan zu landen , gescheitert war , nahmen die
Schiffe kurz nach 10 Uhr Kurs auf den Hafen
Mariana  auf der gleichen Insel und began¬
nen Landungsoperationen mit frischen Kräften.
Die Truppenverbändc der dortigen Garnison stell¬
ten sich dem Feind ; es sind gegenwärtig hchtige
Kämpfe im Gange.

Das Eichenlaub nach dem Heldentod
äub . Führerhauptquartier , 15 . Juni . Der Führer

verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Oberstleutnant Horst Nieder¬
länder,  Kommandeur eines sächsischen Füsilier-
Bataillons , als 491 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht . Oberstleutnant Niederländer , der 1908 in
Sensburg (Ostpreußen ) geboren wurde und sich
Ende April an der Front nördlich Sewastopol aus¬
zeichnete , starb bei diesen Kämpfen den Heldentod.

Kreuzes . Oberleutnant Ohmsen,  der 1911 in
Elinshorn (Schleswig -Holstein ) geboren wurde , hat
als erster den Beginn der Invasion
gemeldet  und damit die Voraussetzung für die
Alarmierung der gefaulten westeuropäischen Küste
geschaffen . .

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz dem
Flottillenchef einer Schnellbootflottille , Kapitän¬
leutnant Johann sen,  für die Versenkungser¬
folge bei der Bekämpfung der Jnvasionsslotte.

Das Ritterkreuz
für den Batteriechef von „Marrouf"
6irb . Berlin , 15 . Juni . Der Führer verlieh dem

Batteriechef der Marineküstenbatterie „ Marcouf " ,
Oberleutnant Malter Ohmsen,  für seine kampf¬
entscheidenden Tapferkettstaten bei der Bekämpfung
der Jnvasionsslotte das Ritterkreuz des Eisernen

Ein Ludwtgsburger Ritterkreuzträger
6nb . Führerhauptquartier , 15 . Juni . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Hauptmann d . R . Otto Lempp,  Batteriechef
in einem berlin -brandcnburgischen Panzer -Artillc-
rte -Regiment , der am 17 . August 1918 in Ludwigs¬
burg als Sohn des Landrats Wilhelm Lempp ge-

I boren wurde.

Z Oer 500. LicdenIsublrLger
Z Als 44 . Angehörigen der im Kampf ^
Z feindliche Invasionsflotte stehenden verende
Z Kriegsmarine hat der Sichrer den Chef
Z Schnellbootflottille nn Kanal , Kapitänleutnant s»?
Z Herr von tNirba  ch, besonders ausgezeichnet
Z ihm als 500 . Soldaten das Eichenlaub verliehe '
Z Als ausgezeichneter Taktiker  Su -j.
Z stieß Kapilänleutnant Freiherr non iNirbach^
D breiten Nachfchubstraßen , die von der Insel zur
Z mandie herüberführten und trug sowohl von M»
s wie von Westen her seine Angriffe an die fein»,
- lichen Geleite heran . Trotz der jahrelangen <krU-
Z rung - Kapitänleutnant Freiherr von Mirbach U.
D seit 1Y40 als Kommandant und Flottillenchef
Z der Kanalfront und hat auf lös Feindfahrten allri»
Z vor Beginn der Invasion 60 000 BRT . versenkt-
Z gab es in den acht vergangenen Nächten auch fj,
Z diesen Spezialisten der Schnellbvotwaffe imm,
Z"n e u e technische Aufgaben  zu lösen.
D wir waren in der letzten Nacht oft Zeuge dich,
D Einsätze , die an Ognamik und Dramatik alles üb«.
D treffen , was ca bisher auf einem Seekriegsfchm?
K platz gegeben hat . wir sahen die Schnellboote iri
Z Einsatz vorpreschen . Mochten auch die ungezählt«!
V Leuchtgranaten die See weithin erhellen und
I dem zum Torpedofchuß anlaufenden Schnellboel-
Z verband eine ganze wand von stärkeren feindlich,,
D Sicherungseinl,eiten stehen , die mit schwerer Artil-
Z lerie und bunderten Maschinenwaffen die Schnell-
Z boote empfingen . Sie ' ließen sich nicht abschrelk»,
- und blieben am Feind , mochten auch zweimal T»l-
D fer die Boote in Brand setzen. Oie Brände - wurdm
D während des Gefechtes gelöscht und der AngM
ß wurde weltergetrageii.
D Als achter Angehöriger der Schnellbootwaffi
D trägt der S8jährigc , aus Ervmitten  in vst-
- Preußen stammende Flottillenchef das Eichenlaub,
V nachdem er bereits im August 1940 als sünstn
D Schnellbootfabrer das Ritterkreuz erhalten batte.
I Kriog .ibericliler dlux liurl I-'oiäen

^ Oer Rundfunk am Wochenende
Samstag . R c i ch s v r 0 g r a in in : 9.18 bis SH

Uhr : „Wir singen vvr » nd il,r macht mit ". 14.15 bli
15.08 Uhr : Allerlei von zwei bis drei . 15.08 bis lW
Ubr : Ständchen , Tänze und musikalische Skizzr».
16.88 bis 17.08 Ubr : Bunte Musik . 17.15 bis 18.«
Ubr : Unterbaliiinaskapcllc Willi Bub . 18.80 bis
18.38 Ubr : Heitere Klänge . 28 .15 bis 22.8« Uhr:
Untcrbaltirngsscndiiiia mit Hamburger Solisten nnd
Orchestern . — D e n t s chl a u d f c n d e r : 17.15 bii
18 .08 Ubr : Schöne Musik zum späten Nachmittag:
Cimarofa , Cbasella , Dvorak . 18.08 bis 18.88 Nhi:
Svlisienseudung „Auch kleine Dinge können uns
entzücken". 28 .15 bis 22 .06 Uhr : Beschwingte Musi!
aus Over , Operette nnd Konzert.

Sonntag . R e i ch L v r 0 g r a m m : 8.88 bis 8.R
Ubr : Orgelkonzert . S.06 bis 18.00 Uhr : Kapelle Wb«
Steiner . 10.38 bis 11 .08 Ubr : Lebensbild Helmnid
von Moltkes . 11.85 bis 11.38 Ubr : Cbor nnd Zvicl-
musik . 11.38 bis 12.8t) Ubr : Kapelle Traveria-
Schüner . 12.88 bis 12.30 Ubr : . Klingende Kleinig¬
keiten . 12 .40 bis 14.00 Ubr : Das deutsche BolkS-

.konzert . 14 .15 bis 15 .88 Uhr : Kapelle Erich BSrIL-l.
15.88 bis 16.38 Ubr : Ticrmärchen . 15.30 bis IM
Ubr : Solistemnusik . 16.80 bis 18.08 Ubr : Was siÄ
Soldaten wünschen . 18.08 bis 19 .08 Ubr : Ludwig
van Beetbovcn : Sonate für Violine und Klavier !«
^,-llur lKrenzer -Sonatcl und Sinfonie Nr. 4 ia
U -ckur. 28 .15 bis 22 .86 Uhr : Beliebte Solisten . -
Deutschlandsenber:  8 .08 bis 18.88 Ubr:
„Unser Schaßkästlein ". 18.38 bis 11.88 Ubr : Tänze¬
rische Klänge . 11.46 bis 12 .86 Uhrr Schöne Muff,
20.15 bis 21.80 Ubr : Liebeslieder und Serenaden.
21.80 bis 22.08 Ubr : Overnausschnitte.

OL 8 8 L1H <1es ln Havre
Oie klenscken sin6 russix ur>6 okne Nervosität ^ k4ur 6ie rckukenstrsLe ist leer

in Höhe der Küste auf dem linken Seine -Ufer . Aus
der geringen Stärke und der Entfernung ist nicht
auszumachen , ob schießend » Landbatterien oder
Schiffsartillerie.

Die Stadt ist ohne besondere Schönheiten , eine
Zweckgründung , eines der Tore zur See nach
Frankreich . Nicht anders wirkt ste auch heute . Leb¬
hafter Verkehr strömt in den Hauptgeschäftsstraßen.
In den Außenbezirken und in den langgestreckten
Vororten ist das Leben stiller . Man schätzt , daß
npch immer eine Million Menschen in Le Havre
leben . Nicht zu vergleichen damit ist Rouen.
Rouen ist eine ausgcstorbene Stadt , durch Terror¬
bomber schwer mitgenommen . In den Geschäften
von Le Havre ist alles Notwendige zu haben : Ge-

Hinter äen krontlivien der Invasoren
Die britische Nachrichtenagentur Reuter umschrieb ansetzte , steht in Flammen , in Brand gesetzt vondie Einnahme von Bayeux  durch die Jnvasions - britischen Luftlandetruppen . Als die Bewohner destruppen mit dem Hinweis , das französische Städck - Küstenraums , oft voller Pantk , nach Süden zu

chen sei „ befreit " worden . Bayeux ist heute ein fliehen versuchtem gerieten ste in den Bordwasfen-Ruinenfeld , dessen Mauerresten nur noch die Er - beschütz der im Tiefflug dahinbrausenden Bomber
innerung an die mittelalterliche Vergangenheit an - und Jäger , um in den nenaufgesuchten Städten

Von dlnrine lcrlezslierlesiter Jürgen Oetersen
(PK .) . . . so sieht Le Havre einige Tage nach

Beginn der Invasion aus : die Straßenbahnen ver¬
kehren , sie sind am Morgen voller Menschen , die
zur Arbeit fahren . Die Menschen sind ruhig und
ohne Nervosität . Keine Anzeichen von Feindschaft
und auch nur Unfreundlichkeit gegen deutsche Sol¬
daten . Das Stadtbild ist völlig intakt . Keine Spuren
von Beschießung von Artillerie oder Bombenabwurf.

Der Tag tsi> hell , aber nicht sehr warm . Die
Sonne scheint , so daß der Blick über die See blen¬
det . Dort , wo am ersten Jnvasionstag die Masse
brr feindlichen Flotte zu sehen war , erscheint jetzt
nichts als dunstiger Horizont . Ganz fern ist ein
dumpfes Bullern  zu hören . Artilleriefeuer

hastet . Von den 6000 Ein¬
wohnern des Städtchens

48ire  sind nach amtlichen
französischen Feststellungen
2000 getötet . Diese Zahl
steht , nüchtern umrissen , in
den amtlichen Papieren,
während sich hinter den
Namen der Bewohner ande¬
rer Dörfer und Städte im
Jnvastonsgebiet unzählige
Fragezeichen reihen . Britische
Krtegskorrespondenten schil¬
dern , wie die Jnvasionstrup-
pen oft über die Leichen
französischer Ein¬
wohner  stolpern , die in
den Straßen der Dörfer und
Städte umherliegen . Diese
Toten sind zum Teil Opfer
der englisch - amerikanischen
Luftangriffe , zum Teil star¬
ben sie unter den Kugeln der
an Land gesetzten Panzer
des Gegners . Bei gefangen-
genommenen Offizieren der
britischen Truppen wurden
Befehle vorgefunden , die jeg

klick auk 6i« Katkockrale von k -rvcux

erneut dem Bombenhagel
ausgeliefert zu sein . Die
zurückgebliebene Bevölkerung,
die lebend die Gefahren der
Schlacht übrrstand , wird von
den englischen Korresponden¬
ten als „ teilnahmslos und
manchmal hungrig " bezeich¬
net , dabei hätte ste zur Ueber-
rasckung der amerikanischen
Soldaten rote Wangen und
oft ein rundliches Aussehen,
was damuf schließen lasse,
daß ste unter der deutschen
Besatzung nicht Hunger ge¬
litten habe . Die Jnvastons-
truppen zahlen ihnen erwie¬
sene Dienste , dargereichte Ge¬
tränke und Speisen mit einem
besonderen Jnvasions-
geld,  das natürlich keiner¬
lei Gültigkeit hat und auch
im Verkehr mit den Briten
und Amerikanern wertlos
ist , da die Notwendigkeit des
Heranschaffens von militä¬

rischem Nachschub keinen
aum für viele Gegenstände

liehe Rücksichtnahme auf die Zivilbevölkerung wäh - läßt . Die Jnvastonsfranken . in einer Höhe vonrend der Kampfhandlungen untersagen . Belebte 80 Milliarden gedruckt , tragen keine UnterschriftStraßen dürften kein Hindernis bilden , die mili - und finden keine Deckung , weder in den cin-tärischen Notwendigkeiten müßten an die erste gefrorenen 1,4 Millionen Franken der USA ., nochStelle rücken Das Hab und Gut der Einwohner in den auf Martinique festgehaltenen französischenist den lodernden Feuerbränden zum Opfer gefallen . Goldschätzen . Die vorhandenen Vorräte der sran-Das alte Caen  am Orne -Fluß , von dem aus zösischen Bevölkerung werden dabei jedoch aus-
Wilhclm der Eroberer zum Sprung über den Kanal verkauft , ohne wieder aufgefüllt werden zu können.

müse , Brot , Käse , das erste Obst . Da draußen aus'
See , leise zu .hören , beschießt die feindliche SchW
artillerie das Festland . Aber auf dem Markt in L«
Havre leuchten die Stände in ungezählten Blumen¬
arten . Ein feindlicher Flugzeugverband  ist
in der Luft , aber die beiden jungen Mädchen vor
dem „ Salon de Beaute " , die im Augenblick ohne
Kunden sind , halten lachend die lackierten , blut¬
roten Nägel in die Sonne und in den Wind du
Straße , damit sie schneller trocknen . Ein Herr , ei»
Bürger, - nicht mehr jung , schwarz gekleidet , das
rote Bändchen im Knopfloch , liest stehend die Zei¬
tung von heute , sie ist einen halben Bogen stark -
nicht stärker als zu allen Zeiten während der letz¬
ten Jahre vor dem Beginn der Invasion . Du
englischen Flugzeuge kommen aus der Sonne um
sind schwer auszumachen . Sie fliegen landeinwärts
Ein rascher Feuerlärm der Flak , die aus den Roh¬
ren aller Kaliber schießt , Feuerpause . Verklingend!
Motorengeräusche , leiser werdend und schlreW
nicht mehr zu hören . Niemand hat sich ernsthast >«
seinen Beschäftigungen stören lassen , weder du
Blumenfrau , noch die Frisiermädchen , noch der zei¬
tunglesende Herr.

Im Hafen  freilich ist das Bild anders . Meter-
dicke Betonsperren sind zu passieren , bevor ina»
überhaupt hereinkoinmt . Zweimalige Kontrolle »»
Papiere . Stacheldraht . An dem Pier deutW
Kriegsschiffe aller Typen . Sie kommen vom Naq-
einsatz . Die Matrosen im „ Lederpäckchen SV
von Bord . Sie gehen über Gleisanlagen durch,»
hohen Bogen des „ Gare maritime " , des Hass«'
bahnhofs mit seiner Auffahrt für Waggons um
Autos , als Le Havre noch vor allem Handelshai
war . Sie gehen zum „Bunker " . Ihre Schlafdmt
haben sie unter dem Arm.

Die Hafenstraße ist leer und tot . Da zog stchl^
normalen Zeiten die Front der Läden hin
übliche Bikb aller Hafenstädte . Aber die Rolla » »
sind heruntergelassen und die Türen -
Das Leben der Stadt und auch des Hafen
übergestedelt in das Innere . Da geht man
Kino , da kauft nian die neuen Sommemewer,
sitzt man am Nachmittag im Cafs . Das i - «
ist Heller , die Farben sind dünner und fließ
als in Biarritz oder Pont Vendres . Le Ho»
liegt an einem nördlichen Meer . Viele Wind ,
viele Wolken sind in der Lust , sie ver d
dauernd ihr Aussehen . Im Süden ist das ^
matt , die Luft unbeweglich . Hier aber u ^
Licht hell , das Wasser fchiefergrau , die LuN »
unaufhörlicher Bewegung : Man spurt die
Englands , Hollands und Skandinaviens.

Am Nachmittag wird das . Artillcrieftuei ,
Südwesten stärker , die Einschläge „ En.
leise klirren die Fenster von den
Jminer stärker hüllt der Dunst den Hor >z
Tief liegen die Wolken über den Hohen , ^
ken Seine -Ufers , wie auf einer weit in das ^
ragenden Zunge breitet sich die Stadt Le Ha

Alltags im Angesicht der Invasion.
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ten Ausgabe sind ebenfalls vom 21 . 8 . 191 ^ an
gültig . Die neuen Marken enthalten keinen Ver¬
fallszeitpunkt ; sie werden voraussichtlich nach ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit wieder außer Kraft ge¬
setzt . Den Kartenausgabestellcn ist cs untersagt,
alte Marken gegen neue unizutauschcn.

Mt ciE Aer -ren - eHen
Wir haben allen Grund zu reicher Spende

Es gibt gewisse Dinge , deren Ausführung uns
so selbstverständlich ist , daß dabei weder Verstand
noch Herz beteiligt sind . Wenn wir aber ganz ehr¬
lich sein wollen , so ist eine solche Gedankenlosig¬
keit auch bei noch so unwichtig scheinenden Din¬

gen Mt in Ordnung . Um so weniger darf bei
einer Sache , die unsere Soldaten und vor allem
unsere Verwundeten angeht , Gedankenlosigkeit
toasten. Hier muß in erster Linie das Herz mit-

sprechev. Denn sie , die die Ehrenbürger unserer
Nation sind , setzen Blut und Leben für uns ein.
Zollte da nicht jede Gelegenheit , ihnen unseren
Dank zu sagen , mit Freuden ergriffen werden?

Deshalb soll auch keiner , der am nächsten Wo¬
chenende bei der ersten Straßensammlung des
Kriegshiifswerkes für das Deutsche Rote Kreuz
M seine Spende gibt , gedankenlos handeln . Mit
dem Herzen wollen wir geben wie jene junge
Frau , die bei der letzten Haussammlung einfach

Lalwer Standesnachrichten
Auszug aus dem Standesregister Mai 1944

Geburten : Melber,  Christa , T . d . Unter-

jeldmeistersM . ; Wild egg  er , Inge Doris , T.
d. Molkereifachmanns W . ; Waidelich,  Rolf
Willi Reinhold , S . des Schuhmachers W . ( WiM-
berg) ; Domeracki,  Herbert , S . des Buch¬
druckers D.

Sterbefälle:  Luise Hermann,  geb.
Zchanpp , Rentnersehefrüu , 66 I . ; Mathilde
Muth,  geb . Fanghänel , Diplomlandwirtsehe-
srau, 45 I . ; Adele Emma Haas,  geb . Kant-
lehner , Schafhalterswitwe , 77 I . ; Anna Maria
Hennefarth,  geb . Brenner , Hilfsarbeiters¬
chefrau , 69 I . ; Karl Friedrich Voegele,  verh.
Lokomotivführer i . R ., 71 I . ; Anna Maria
Harr,  geb . Kraft , Fabrikarbeiterswitwe , 66 I . ;
Erika RePP,  leb . Büfettfräulein , Hirsau , 26 I.

Zeitplan de» Dannsporttreffen » 1V44
in Nagold

Samstag:  8 .45 Uhr Verpflichtung und
Flaggenhissung , anschließend Beginn , der Wett¬
kämpfe für QM . und DJ : ^ — 15 Uhr Beginn
der Einzelkämpfe HI . und BDM . — 26 Uhr
Flaggeneinholen . — 26 .36 Uhr Sonnwend¬
feier  auf der Burg Hohennagold.

Sonntag:  5 .36 Uhr Wecken der in Nagold
nntergebrachten Wettkämpfer und Wettkämpferin¬
nen. 7 .15 Uhr Flaggenhissung . Anschließend Be¬
ginn der Mannschaftskämpfe HI . und BDW . —
Ab 13 .36 Uhr „ Großer Schlußdienst " .

Zu der Sonnwendfeier am Samstagabend und
M „Großen Schlußdienst " sind alle , denen es
möglich ist als Gäste teilzunehmen , aufs herz¬
lichste von der Hitler - Jugend eingeladen.

den ganzen Inhalt ihres Geldbeutels in die Hand
des Sammlers leerte . Der hat ein erstauntes Ge¬
sicht gemacht , denn es war nicht wenig , was er
da in der Hand hielt . Da hat ihm die Frau mit
glückstrahlendem Gesicht gesagtr „ Nehmen Sie es
und ich wünsche nur , daß diese Spende einem
Verwundeten eine ebenso glückliche Stunde berei¬
tet wie mir heute morgen der Feldpostbrief mei¬
nes Mannes , der mir endlich nach fünf Wochen
Nachricht von ihm brachte ."

Gewiß , es hat nicht jeder einen frohen Anlaß.
Aber das ist ja auch gar nicht nötig ; denn die
Dankbarkeit gegenüber unseren tapferen Soldaten
ist wahrhaftig Grund genug zu einer frohen und
reichen Spende . Und da wir Schwaben allezeit
es verstanden haben , unserer Dankbarkeit zwar
nicht mit Worten , desto mehr aber mit Taten
Ausdruck zu verleihen , soll auch bei der kommen¬
den Straßensammlung , deren Durchführung die
Angehörigen des Deutschen Roten Kreuzes und
der Deutschen Arbeitsfront übernehmen werden,

der Erfolg tadellos sein u^id der schwäbischen I
Gebefreudigkeit Ehre machen.

gen vorgeschriebe « . Ist die Mindestabliefe-
rungsmenge erfüllt , muß bei den eben genannten
Obstarten auch die dann noch zur Verfügung
stehende restliche Erntemenge , soweit sie nicht im
eigenen Haushalt verwendet wird , abgeliefert wer¬
den . Ein Verkauf aus der restlichen Ernte an Klein¬
verbraucher ist allerdings statthast , wenn diese Ver¬
braucher , wie erwähnt , im Erzeugecgebiet wohnen.
Unter die ablieferungspflichtigen Obstarten fallen
nicht die wildwachsenden Beerenfrüchte und auch
nicht die Pilze . Die Anordnung tritt am 15 . Juni
in Kraft . Wer gegen diese Verordnung verstößt,
gleichgültig ob Erzeuger oder Verbraucher , wird be¬
straft.

Welche Marken verfallen ? "
Die zur Zeit im Verkehr befindlichen Urlauber¬

karlen , Reise - und Gaststättenmarken sowie Lebens¬
mittelmarken und die Wehrmachtsbrotmarken , deren
Gültigkeitsdauer verschiedentlich verlängert worden
ist , treten demnächst außer Kraft . Folgende Ver-
falltcrmine sind vorgesehen : Für die Urlauber¬
karten  der 3 . Ausgabe (grüner Druck auf gelbem
Grund , eingedruckt „ gültig bis 14 . 11 . 43 ) der
23 . Juli 1944 (die neuen Karten der 4 . Ausgabe
sind ab 26 . 6 . 44 gültig ) ; für die Reise - und
Gaststättenmarkcn  der 5 . Ausgabe (aufrecht-
stehendes , in den Spitzen abgerundetes Quadrat
mit vier Wulstoerzierungen , enthaltend den Ein¬
druck „ gültig biS 6 . 2 . 44 ") der 17 . September 1944
(die neuen Marken der 6 . Ausgabe sind ab 21 . 8.
1944 gültig ) ; für die Lebensmittelmarken
(nur für Krankenzulagen ) der 3 . Ausgabe (Ausfüh¬
rung ähnlich den Reise - und Gaststättenmarken ) der
17 . September 1944 (die neuen Lebensmittelkarten
sind ab 21 . 8 . 44 gültig ) : für die Wehrmacht s-
brotmarken  der 2 . Ausgabe (16 Gr . ii »»Mot,
56 Gr . in Grün in Briefmarkengröße ) der 17 . Sep¬
tember 1944 . Di « Wehrinschtsbrotmarken der drit-

HVickßiKe « in

Im Jahre 1943 haben an den Kursen und Lehr¬
gängen des Lei st ungsertüchtigungs Wer¬
kes  der DAF . weit über 866666 Frauen und
Mädchen teilgenommen . . . .

Zur weiteren Vereinfachung der Rechtspflege im
Kriege kann zur Herstellung gerichtlicher oderno-
tarischer - Ürkünden,  die nach den Vorschrif¬
ten mit einem Prägesiegel versehen sein müssen,
bis auf weiteres auch der Farbdruckstempel verwen¬
det werden.

Bei Postsparecn  ergibt , sich im Falle eines
Todes keine Schwierigkeit beim sofortigen Ab - ,
heben des Guthabens , wenn der Postsporcr vurch
die Postsparkaffenvollmacht eine Person zur Wahr¬
nehmung seiner Rechte ermächtigt.

Calwer Vieh - und Schweinrmarkt . Dem am
letzten Mittwoch in Calw abgehaltcnen Bieh-
und Schweinemarkt waren insgesamt 31 Stück
Rindvieh zugeführt . Bezahlt wurden für Kühe
966 — 1136 für Kalb innen 996 — 1126
für Jungvieh 266 — 356 3? ^ ! je Pro Stück.

Auf dem Schweinemarkt waren 162 Milch¬
schweine , die zu den geltenden Höchstpreisen ver¬
kauft wurden . Zum erstenmal seit langer Zeit
war wieder ein Ueberschuß an Jnngschweinen
fcstzustellen.

Nagolder StadLnachrichLen
Den 76 . Geburtstag begeht heute bei guter

Rüstigkeit Theodor Mangold,  städt . Arbeiter,
Pfaffenstich 7 . Möge dem Jubilar fernerhin ein
freundlicher Lebensabend beschieden sein!

Dagersheim . Oberfeldwebel und Zugführer
Bernhard Hornberger  wurde für seinen her¬
vorragenden Einsatz vom Führer mit dem Deut¬
schen Kreuz in . Gold ausgezeichnet . Der tapfere
Oberfeldwebel , der aus Freudenstadt stammt
und feit seiner Verheiratung mit Hermine Bürkle
aus Darmsheim im Jahre 1938 hier wohnhaft
ist , steht seit Kriegsausbruch im Felde und
wurde schon wiederholt verwundet.

osx . Lconberg . Seit Beginn des Krieges hat das
Amt für Volkswohlfahrt der Kreisleitung Leonberg
der NSDAP , über 266 Mütter zu dreiwöchigen
Erholungskuren  in Heime geschickt . Unter
den Müttern befanden sich überwiegend Landfrauen
und Frauen auSmarschierter Soldaten.

Rottweil . Die Ausstellung „Ewige Infan¬
terie"  in Rottweil hat dieser Tage die Rekord¬
zahl von 15 666 Besuchern erreicht . Der 15 666 . Be¬
sucher erhielt das Buch „ Ewige Infanterie " auZge-
händigt.

Schramberg . Beim Holzfällen im Walde verun¬
glückte der 48 Jahre alte Maurer und Landwirt
Thomas King  so schwer , daß er im Schramber¬
ger Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen ist.

Tapfere Schwabensöhne in der Heimat
Erfassung der neuen Obsternte

iur gerechten Obstverteilung ist auch in dieser
N die Beibehaltung der bisher üblichen Abliest

rungspflicht erforderlich . Die Ablieferungspflicht gil
nur für Obstbauer , die Obst erwerbsmäßt
« " bauen,  also nicht für Hausgartcnbesiher
»lein - und Schrebergärtner . Die ablteferungspflich
»gen Betriebe müssen sämtliches von ihnen ge
« i - Obst wieder an die zuständige Bezirks

"» bestelle bzw . deren Ortssammelstellen abliefern
N - nominen von der Ablieferungspflicht sin!

Eine ^ eigenen Haushalt benötigte«

u ^ ^ föeuger dürfen von dem ablieserungspslich
ngen Obst nichts an Verbraucher , die außerhalb de«
«rzeugungsgebietes wohnen , abgeben . Der Ver
lau f oder T ausch sowie die Uebcrlassung des ab
!>.„ s^ llfiichtigen Obstes an Verbraucher geger
Merbliche oder berufliche Gegenleistungen (auä
^enstlcutungen ) ist verboten . Als Verbraucher geb

"Eben Privatpersonen auch die Wehrmacht , de>
ttchssrbeltsdienst und die Großverbraucher (Gast.

Q Werksküchen , Bäcker , Konditoren , Süß
«arenherstellex, - Krankenhäuser usw .) . Für die Ab

l>»n Erdbeeren , Himbeeren , rote not
Johannisbeeren . Stachelbeeren . Kirschen

s etschgen und Aepsel werden für die einzelnen
«rmincroemeiiischaflen wieder Minde timen.

^05 bsc/svfst c/isrs

hl« bezogt , clofl kirsribsrg (Ikiür.) im
llorllsitgelchtzt15. liegt . 5is dei'flt llort-
"stroiii untt trögt rverentlick rur rciinellea
vvcl ricdeeea kskörckerung clsr Lsaclun-
9en 8ei.
bei 8se ^ nzckrilt uncl in cken äbzencksr»
ongotzsn ztst; clis Lortieirrobl in einer
rosilörmigsn ilmronckung linier neben
om porlort vermerleen!

E stortlsitrakl kür Lsl « iat 14.

Der Osuleiter empkinss äen Ltoklrupp
nsx . Stuttgart . Auf dem Hauptbahnhof drängten

sich am Donnerstagvormittag zahlreiche Volksge¬
nossen , um init Blumensträußen und den ersten
Kirschen den erwarteten Stoßtrupp  einer
württembergisch -badischcn Sturmdivifion von der
Ostfront würdig zu empfangen . Bei den Klängen
flotter Marschmusik stieg der Stoßtrupp unter
Führung von Ritterkreuzträger Oberst Klock « mit
freudigen Gesichtern aus dem Zug . Gauinspekteur
Hill  entbot den Männern im Auftrag des Gau¬
leiters , auf dessen Einladung der Besuch erfolgte,
den ersten . Gruß der Heimat . Groß war die Wieder-
sehenssreude mit den zahlreichen auf dem Bahnsteig
anstehenden Familienangehörigen , sowie mit Ver¬
wundeten und Angehörigen der Sturmdivifion.
Unter begeisterter Anteilnahme der Bevölkerung
marschierte nun der Stoßtrupp , gefolgt von einem
Ehrenzug der SA .- Staridarte „ Feldherrnhalle " und
einer Abordnung der Hitler - Jugend zu seinem
Quartier im Hotel Marquardt.

Im Fcstsaal des Hotels folgte dann der Empfang
durch Gauleiter Reichsstattbalter Murr.  Als der
Führer des Stoßtrupps , Ritterkreuzträger Oberst
Klocke , dem Gauleiter den angetretcnen Stoßtrupp
gemeldet hatte , begrüßte der Gauleiter jeden einzel¬
nen der tapferen Männer als seinen Gast . T >e
Sturmdwisio » , sy sagte er , sei uns Schwaben durch
ihre » unerhört tapferen Einsatz bekannt und ebenso
die Tatsache , daß sich viele Schwakkcn unter ihr be¬
fänden . Gerade dieser Umstand mache uns besonders
stolz . Was die Bevölkerung zu tragen habe , sei bis¬
weilen sehr hart . Doch sie ertrage es , weil , ihre
Söhne draußen in unvorstellbar stärkerem Ausmaß
schwereren Belastungen ausaeiedt seien . Im lebten

Krieg habe , so betonte der Gauleiter , die Heimat
weniger geistig -seelische Verbindung mit der Front
gehabt als in diesem Kriege . Damals sei es denn
auch geschehen , daß die Heimat die Front nicht mehr
verstanden habe . Heute sei dies ganz anders . Wir
wissen , daß wir um unser nacktes Dasein kämpfen,
und so wisse auch die Heimat den Kampf der Ka¬
meraden draußen einzuschätzcn . So ergänzen sich
heute Front und Heimat . Und ist ' dieser Gewißheit
werden wir auch am Ende siesten.

Im Auftrag des Divisiynskommandeurs dankte
Ritterkreuzträger Oberst Klbcke für den herzlichen
Empfang . Er beteuerte , daß auch der Soldat an dev
Front die Last , die die Heiniat zu tragen habe , zu
würdigen wisse , daß aber der Frontsoldat gerade
aus der Bindung an die Heimat die Kraft für sei¬
nen schweren Kampf schöpfe . Oberst Klocke über¬
reichte dem Gauleiter ein Handschrcibon des Divi¬
sionskommandeurs und eine von den Kameraden
der Sturmdivision gefertigte Kassette mit Aufnah¬
men aus den Kämpfen der Division.

Nach dem gemeinsame » Mittagessen meldeten sich
die beiden Führer des Stoßtrupps , Oberst Klocke
und Oberleutnant Liebenwein , beim Chef des Sta¬
bes des WehrkreiSkommandos ^ der ihnen im Auf¬
trag des dienstlich abwesenden Befehlshabers im
Wehrkreis und im Elsaß . Generals der Paincr '-
truppe Bcicl,  die Wollkommcngrüße des Wehr¬
kreises übermittelte.

In den Abendstunden schloß sich an einen Vesurb
des Großen Hauses der Württ . Slaatstheaier . in
dem „ Der Waffenschmied " von Lortziug gegeben
wurde , ein geselliges Beisammensein.

Ausfall von Tacieoschnellzügen
Stuttgart . Vom 18 . Juni an treten bekanntlich

an den Sonntage » gewisse Einschränkungen im
Zugverkehr ein . Für Stuttgart  kommen fol¬
gende Tagesschnellzüge in Betracht , die künftig , an
den Sonntagen nicht mehi ^,gefahren werden : Rich¬
tung - Heilbronn — Frankfurt am Main L 151 , Ab¬
fahrt in Stuttgart 6 .15 Uhr ; Richtung Heilbronn
—Berlin v 11 , Abfahrt 9 .25 Uhr ; Richtung
Nürnberg - Prag v 247 , Abfahrt 6 .28 Ühr ; Rich¬
tung Ulm — München l ) 264 , Abfahrt 14 .35 Uhr,
und v 376 , Abfahrt 17 .66 Uhr ; Richtung Karls¬
ruhe - Metz " O 569 . Abfahrt 12 .35 Uhr ; Richtung
Köln ll 369 , Abfahrt 12 .53 Uhr , und v 263 , Ab-

- fahrt 16 .35 Uhr ; Richtling Frankfurt am Main
—Hannover OinlV 185 , Abfahrt 9 .18 Uhr , und
Richtung Tübingen U S6S , Abfahrt 14 .26 Uhr.

Württembergs Spott am Wochenende
I » unserem Svortgau verdienen wieder einige

Veranstaltungen ein besonderes Interesse . Hier»»
rechnet die Erste Hauvtrunde um den T s chg m -
mer vokal,  in der die Mannschaften für di«
Vorschlußrunde ermittelt werden . Es kommt dabei
zu folgenden Begegnungen : KSG AickerS-Gportfr.
aea« StBQB Stuttgart . MB Stuttgart - Mm

1818 «tv .oo Ubrt . HTB Heilbronn — TB Gövvin-
aen . STB Reutlingen — SV Fcucrbaib . Die A u f-
s t i e g 8 k 8 m v t e zur Siißball -Ratiklassc werden
in beide» Griivven weitergcsübrt . Es spielen in der
Gruvve Nord : Stuttgarier Svortclub SvVsa
Schraiiibcra , in der Gruvve Süd : SB Ravensburg
aegen SC Eislingen , SSB Ulm — Normannia
Gmünd . Der Hockevivort bringt für die Männer
erstmals ein Turnier mit Siebenermaünschaften und
bet den Sraucn ein Meisterschaststrefscn . Im Nnd-
svort siebt das Nundstreckeiirennen in Schwennin¬
gen auf dem Programm , und schließlich werden in
verschiedenen Svortkreisen leichtathletische Veranstal-
tniigen ausgctraaen.

Radsport -Titelkämpfe im Bahnfahren
Die Nürnberger Radrcnnbaün am Reichelsdorfer

Keller ist am Sonntag , t.8. Juni , der Schauplatz
der fünfte » Deutschen Kriegs meister-
schäften tm Babnfabren.  Die drei Litel-
kämvfe im Ivoo -Meter -Einsitzer -, AWO-Meter -Zwei-
sltzer- und 4008-Meter -Vercinsmannschaftsfahren sind
stark umstritten , wurden doch 19 Einzelfabrer , acht
Zweisitzer und 6 Mannschaften gemeldet . Der für
den RC Amor 07 München startende Nürnberger
Georg Voggenreiter verteidigt de» Titel tm Ein-
sttzer, und zusamuzen mit dem Breslauer Rudolf
Mirke im Zweistbestchren . Kerner ist der letzte
Meister im BereinsrnannschaftSfahren , Dresden ««
Beviin . wieder dabei.

4« ,
Ja . das war es ! Verlogene , schmutzige Papier-

schciue , recht - oder,  unrechtmäßig erworbener
Reichtum , hatten eine 'Scheidewand zwischen ihnen
errichtet , die nach seiner Anschauung nicht um¬
zustoßen war . Der verarmte Graf hat sich mit
den Millionen eines Schicbertöchterchens finan¬
ziert . . . wie Hohngelöchter der Hölle würde er
dies Getuschei zeitlebens hinter sich herraunen
hören . Es war unmöglich gewesen . . . Die ein¬
zige Lösung war der schmerzliche Abschied von
jenen wunderstillen Bergwäldern gewesen . - Auf
jenen Höhen und Triften , nach denen immer die
Sehnsucht in der tiefsten Seele brannte . —

Als Walter eine Stunde später den Bahnhof
der Stadt verlieh , siel ihm ein sonderbares Le¬
ben und Treiben in den Straßen auf . Die Men¬
sche, , — meist waren es Arbeiter — strömte » '-alle
nach einer Niflitunq.

Was denn beute los sei ? fragte Walter einen
Schupobeamte » .

Dieter driiiiie zuvorkommend.
„Die Rnien haben einmal wieder eine große

Protestversammliing , ous der einer ihrer Promi¬
nenten spricht . Er toll ein ganz neues Genie sein
und viel kür dar Nolkswohl tibrighaben,"

„In der Tat "- " fragte Malter argwöhnisch
„In stinen Worten ganz bestimmt " , lachte er

Schutzmann.

„Damit können Sie es alle . Aber ich nehme
an ", fügte er , auf eimnyl vorsichtig geworden,
hinzu , „ sie meinen es auch so , nur geht ' das nicht
alles so flott ."

Walter sah den Mann verständnisvoll an.
„Sie können bei mir unbesorgt sein , lieber

Freund , und so reden , wie Sie wollen . Aber Sie
haben recht , Wort und Tat sind zumeist himmel¬
weit voneinander entfernt . Wie heißt denn diese
Grütze , die da so uneigennützig aus das Wohl
Genossen bedacht ist ? " "

„Rödel heißt er . Sein Name steht doch an jeder
Litfaßsäule . Der Mann hat sich eine Zeitlang
im Ausland aufgehalten . Früher war er Ban¬
kier oder Makler . Man spricht von Schiebungen,
allerhand Spekulationen . Na ja — und so ! Man
hat ihm aber nichts Positives Nachweisen können^
Jedenfalls , die Masse jubelt ihm zu ."

Walter lachte spöttisch.
„Ja , von dem habe ich gehört . Vor einem hal¬

ben Jahre lebte er noch in der Stadt , in deren
Nähe er bedienstet war . Er war plötzlich ver¬
schwunden , aber man sprach viel von ihm und er¬
zählte sich allerhand Geschichten . Der . wird gerade
ver rechte sein , um das Volk aurzuklnren . Das
geht heute so : glückt ? nicht auf die eine Weise.
4ängt man es auf eine andere Art an . Sein Pöst-
chen wird ihm allerhand einbringen ."

„Aber nicht mehr lange " , flüsterte der Schupo¬
mann , „ dann kommt jemand , der den Saustall
auskehren wird . Unsereins darf nur nicht davon
reden , sonst werfen sie einen auf die Straße ."

„Halten Sie nur Ihren Glauben und Ihr«
Meinung fest , lieber Freund ", erwiderte Walter
erfreut , „ auch ich bin davon überzeugt , daß Leute
vom Schlage Rödel sich bald ausgeredet haben
werden ."

Er grüßte und wandte sich dem Stadtinnercn
zu , wo er seine Besorgungen zu machen hatte.

Auf einem freien Platz hörte er Lärm und Ge¬
johle . Ehe er sich es versah , war er mitten im.
Gedränge . Drei iunge Leute versuchten sich ver¬
geblich einen Ausweg aus der Ansammlung.

„Schlagt sie nieder !" hörte Walter vertierte
Stimmen brüllen . „ Heil Hitler !" haben sie ge¬
grüßt . Weg mit ihnen !" Betrunkene johlten,
Frauenstimmen kreischten , junge Burschen pfiffen.

Ohne etwas zu sagen , mit Gesichtern , denen
man die Aufregung ansah , versuchten die Ange-
pöbelten weiterzukommen . Aber das gelang ihnen
nicht . Brutal und herrisch traten ihnen verkom¬
mene Burschen entgegen.

„Ruft Heil Moskau !" schrie ein großer Kerl
mit langen strähnigen Haaren und geöffnetem
Hemdkrägen.
- Die drei verzogen keine Miene , sondern dräng - ,
ten sich durch die Menge.

Immer neue Haufen keilten sich nach , meistens
kommunistische Arbeitslose und Neugierige . Cs
gibt etwas zu schauen , das man bereits gewohnt,
aber immer wieder neu ist.

Ein Gemurmel geht durch die Menge.
Schon faßt -der mit der Mähne den einen der

jungen Männer an der Brust.
„Willst du uns den Gruß verweigern , du

Hund ? "
Da bekommt er einen Stoß vor die Brust , daß

'er zurücktaumelt . Die drei wollen durch - die Ver¬
wirrung , die dadurch entstanden ist , einen Aus¬
weg suche » , finden ihn aber nicht , denn sofort
sind acht bis zehn Burschen über sie her , mit
Schlagringen und Stöcken.

Da stürzt eine - schlanke , sehnige Gestalt M grü¬
ner Forsttracht in den Kreis , schlägt mit dem
Eichcnheister auf die rohe Bande ein , boxt zwei
drei der Reibe noch zu Boden , bekommt einen
Kerl an der Gurgel zu fassen , schleudert ihn auf
neue Angreifer — und hat im Handumdrehen di«
drei bedrängten jungen Leute frei.

Aber da springt ihm der mit den strähnigen
Haaren an die Kehle , holt mit der Rechten , an
der der zackige Schlagring glänzt , zum Schlage
aus , fliegt aber , von Walters Faust unter die
Nase getroffen , zwei , drei Schritte zurück . . . .
brüllt wie ein Stier auf , reißt etwas Blankes,
Glänzendes aus der Tasche , hebt den Arm . die
Hand . . . ein Schuß gellt auf.

Walter greift nach dem Herzen . . .. er taumelt,
bricht zusammen , dann ist es Nacht um ihn.

Kommandostimmen ertönen , blitzende Tschakos
erscheinen . Die Angreifer sind wie der Blitz zwi¬
schen der Volksmenge verschwunden ; der m »t den
langen Haaren als erster.

Die drei jungen Leute kümmern sich um den
am Boden Liegenden . Einer schiebt ihm den Arm
unter den Nacken . Der zweite reißt die Uniform
auf , durch die das Geschoß gegangen ist . Der
dritte ist blaß vor Zorn . Wutbebend hebt er die
Faust hinter dem Mörder her.

„Elende Bandei " ruft er . „ Da sieht man eur«
Heldentaten ! "

(Fortsetzung solgy
- ^



Schwäbische« Land
s Die'Galrhauptstaöt meldet

Oberleutnant Hermann Köble  von Fellbach,
Kompaniechef in einem Grenadicrregimcnt, wurde
für besonder« Tapferkeit im Osten mit dem Deut¬
schen Kreuz in Gold ausgezeichnet. Er ist. Vcc,
mcffungsinspektor beim Feldbcreinigungsamt in
Schorndorf und Organifationsleiter der Ortsgruppe
Fellbach-Ost. Sein Bruder, Otto Köble von Feil
doch, wurde vor einem Jahr ebenfalls mit dem
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet.

Dem in Stuttgart lebenden bekannten Mnfiker-
icher und Komponistenvon Kamps- und Marsch-
iedern der Bewegung, Professor Hans Gansser,

ging ' zu seinem KO. Geburtstag neben vielen Be¬
weisen der Verbundenheit aus allen Kreisen ein
Glückwunschschreiben vyn Reichsleiter Bormann
zu. Auch Gauleiter Rcichsftatthalter Murr  ließ
dem verdienten Vorkämpfer seine herzlichen Glück¬
wünsche und ein Geschenk übermitteln.

Dr . med Otto Mayer,  Facharzt für Geburts¬
hilfe und Gynäkologie, kann am 15. Juni aus eine
25jährige Tätigkeit als ärztlicher Leiter des Char-
lottenhäuses für Wöchnerinnen zurückblicken In den
letzten 25 Jahren sind dort rund 15 OOO Kinder ge¬
boren. Auch als Leiter der Wochenpflegeschule im
Charlotten Hans hat sich Dr. Mayer große Verdienste
erworben.

RitterkreuzträgerA -Hauptsturrnftthrer Guh!
Stuttgart . Der. wie bereits kurz gemeldet, vom

Führer mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnetê HauptsturmsührerPaul Guhl  in
der ^ -Panzer -DivisioN „Leibstandarte ft Adolf
Hitler" wurde am 1. Juni 1916 hier geboren Er
kam 1934 zur Waffcn°ft und nahm als Zugführer
am Polcnseldzug teil. Er wurde wegen Tapferkeit
vor dem Feind zum ft -Hauptsturmfübrer befördert.
Während des Ostfeldzuges  bewährte er sich
hervorragend als Kompaniechef von besonderer Ent¬
schlußkraft und Unerschrockenheit. Bei den Abwehr-
känipfen in, Dezember 1943 gelang ihm dank seiner
hervorragenden kämpferischen Eigenschaften eine sehr
schneidige Tat . Er stieß hinter der sowjetischen
Front aus einen Ort vor. dessen Inbesitznahme
durch einen UeberraschungSangriffgelang. Eine
wichtige Brücke fiel bei diesem Unternehmen in un¬
sere Hand ft -Hauptsturmführer Guhl wurde bei
den Kämpfen schwer verwundet.

Evakuierte Oienst Herrschaft bestohlen
Stuttgart . Die 29 Jahre alte geschiedene Anna

Hummel  aus Brackenheim ist wegen Diebstahls
schon zum dritten Male rückfällig geworden. Sie
stahl als Hausgehilfin in einer sliegergeschädigten
Stuttgarter Familie in Abwesenheitder mit ihren
Kindern evakuierten Hausfrau Kinderwäsche und
Damcnkleider im Wert von 130 Mark. Außerdem
entwendete sie einer Küchenhilfe nach und nach IS
Vezügsberechtiaungenfür Lebensmittel und Klei¬
der sowie 170 Mark Bargeld. Auf -die Bezugscheine
kaufte sie Kleider. Das Amtsgericht Stuttgart ver¬
urteilte die Disbin zu drei Jahren ZuchtchauS
und drei Jahceil Ehrverlust.

In der Gnllengrube ertrunken
Jngerkingen, Kreis Biberach. Das drei Jahre alte

Töchtcrchen einer auswärtigen Familie, das bei der
Großmutter auf Besuch weilte, wurde am Abend
vermißt. Nach langem Suchen wurde das Kind tot

IVene » » r>5i
Braudt »« ke» sind kein Sviclreua . Trotz ständiger

Ermahnungen , Brandbomben nicht als Svielzeug
anzusehen, ereignete sich in Karlsruhe  wieder¬
um ein schwerer Unkall. KSnk Jungen im Alter
von 14 bis 15 Jahren landen im Walde den Blind¬
gänger einer Phosvborbrandbombe und machte» iich
daran »u schassen. Die Bombe ervlodicrte . Tie . stink
Junge » wnrden schwer verletzt. Drei von ihnen sind
inzwischen gestorben.

Ans den Bahnkörper geschleift. Ans einem Batzn-
gleiS der Linie Strahburg - Hagenan  in
der Nabe beS BabuüotS Wcocrsheim wurde die
Leich« der 25 Jahre alten ledigen L. M . aus
Weyersbeim aufgefunden . Die Ermiltlungen der
Kriminalpolizei Stratzburg haben ergeben, datz das
Mädchen getötet, zur Vortäuschung eines Selbst¬
mordes vom Täter rum Bahnkörper geschleift und
dort auf das Geleise gelegt wurde , wo sie später
ein Aus überfuhr . Als Täter wurde ein 8» Jahre
alter Mann aus WeverSbeim ermittelt , der gestän¬
dig ist, das Mädchen im Verlauf einer Auseinander¬
setzung getötet zu haben. -

Ei» ISiäbriger Schwarzradser . In Han ». -
Münden  konnte ein Junge erwischt werden , dr>
nicht weniger als 15 Nabrräicr „auf dem Gewisse»
batte". Zwar stahl er die Räder nicht, sondern au»
einer Kahrleidenschaft nahm er nicht angeschloisene.
ungesicherte Räder an sich, fuhr eine Weil« auf ihnen
spazieren npd stellte sie dann an irgend einen Platz

kn der Güllengrube aufgefunden; eS war durch di»
schadhaft « Abdeckung  in die Grube gefallen.

ns«. Nürtingen. I « Anwesenheitvon Kreisleiicr
Wähler und Gebietsinspekteur Jaule , sowie im Bei¬
sein zahlreicher Ehrengäste wurde ein .am Neckar er¬
stelltes Heim der Marine-Hitler-Jugend seiner Be¬
stimmung übergeben. Anschließend wurde»im Rah¬
men eines Appells der Hitlerjugend aus eigenen
Wunsch Beuruführer Failenschmid  verabschie¬
det und als neuer K.-Vanuführer Oberstaimnführer
Boger  eingesetzt.

nsp;. Nottweil. Bei einer Führertagung des Ban¬
nes 425 sprach Ritterkreuzträger Hauptmann Frech
aus Königsheim von den harten Kämpfen in seinem
Frontabschnitt.

Freude»stadt. In der letzten Beratung de? Bür¬
germeisters mit den Beigeordneten und Ratsherren
kam u- a. die Errichtung von Behelfsheimen
zur Sprache. Diese sind vorgesehen bei der Stadt¬
randsiedlung, an der Stöfflerstraße und am Früh¬
lingsauweg. Der vom Stadtbauamt vorgelegte
Plan .sür die Friedhofserweiterung
wurde gutgeheißen.

ab. wo st« bald Liebhaber fanden . Auch Luftpum¬
pen . sind beute knapp und sollten stets mitgetührt
rverden und nicht an «»beaufsichtigten Rädern ge¬
lassen werden!

Wen» « an d«» Ofen als Geldlcknauk benutzt.
In dem oordschlcSkvigscheu Städtchen Olter-
lügum  batte ein Bauer mehrere hundert Mark,
anstatt ste znr Bank zu bringe », in seinem Kachelofen
ankbewahrt . Während er nun einige Tage verreist
war , zündete seine Tochter, die zu Besuch weilte,
Jener im Okn an , wobei auch alle Geldscheine ver¬
brannten.

Schiefe dnrch Blitzschlag getötet. In der Nätze von
Pützfeld bei Koblenz  schlug der Blitz in eine
Schafherde und Mete 88 Schaf« und den Schäfer¬
hund . Der Schäfer blieb unverletzt.

Hoch klingt das Lied »am braven Man ». In der
Rettung von Kindern von der Gefahr des Ertrin¬
kens bat der Soldat Pcnkert aus Paderborn
besondere Verdienste . Als er, der bis dabin schon
drei Kinder vor dem nassen Tod bewahrt batte,
letzthin aut lkrlanb Sabeim war , fab er einen nenn-
iäbriaen Knaben in Ertrinkungsgefahr . Er sprang
ihm nach und rettete den Jungen.

Die tapser« Müllsrstochter . Die Tochter eines
Müllers aus Holtkdld  tm Münsterland naüm
einen abgesvruuaenen TerrorMeger geianaen . Ste
zwang den Mann , ihr tnS Elternhaus voranzngebcn.
wo er später der Landmacht übergeben wurde . Der
tavferen MüllerSwchter wnrde neben einer ebren-
Len Anerkennung auch eine Belobnnna zuteil.

Kultureller, kuncldlicjx
Bslksdichttr Haus Martin Nrttulnaer sestorbcn. -t»

seinem Heimatstädtlben Stüblinaen bei Waldstznt
im Alter von 83 Jahren der alemannische BolksdiLt»
HanS Marti » Grüninger.  Sein Leben lit¬
tst Grüntnger seiner bäuerlichen Heimat im RntaL.
tal treu geblieben. Ein feines Ohr batte er für
Sprache des Volkes , «nd echten Klang haben teil,.Balladen aus dem Volksleben.

Unbekannte Jamiltenbriefe von Bürger . Anläb.
lich der 15ü. Wiederkehr des TrdeStages des grobe»
deutschen' Balladendichters Gottfried August A!in>»
eröffnet« die Göttinger ll n i v e rs ttäts.
bibltotbek  eine kleine Schau , auf der ,
erstmalig eine' Reibe bisher unveröffentlichter
milienbriefe Bürgers zu iebcn waren , die besonders
über die drei Eben des Dichters wertvolle AuffchW,
geben. Erweitert wurde die Schau durch
interessante Einzclstückeaus Leben und Schaffen der
Dichters , worunter stch auch die Abschrift »er
„Leonorc" befindet, die Bürger persönlich sitr seinenFreund Boje angeferngt bat.

Gefährdetes Raabe -Dchrffttnm. Bei einem der
lebten Tcrrorangriffe auf Brau » schweig jp
auch NaabeS Sterbebans.  in dem stch stj,
mit Büchern reich ansaestattetes Arbeitszimmer de.
fand , von Bomben schwer getroffen worden. Äe
Naabe -Gelelllchast bat deshalb alle Raabefreund«
gebeten. Werke von und über Wilhelm Raube der
Geschäftsstelle der Ge' elffchff! der Sreunde WilhelmRaabcs zur Verfügung zu stellen.

oear. Mit dem Abban soll lokort begonnen wer»
den. Die Lager enthalten etwa 15 bis 27 ». H.
Kieselsäure und 70 v. H. Aluminium . Man kanndie Lager wohl a-» d' e reichsten" d-r W"' t

Der Erzeugerpreis , sür inländischen Robtabak wird
„m "15 v. H. erhöbt. Diele Erhöhung lost ohne ?!»§.
Wirkung auf die Preisgestaltung der l'' v' ugn,ssc der
Tabak verarbeitenden Industrie bleibe».

Japan baut neue Banrtt -Borkommc» ab. Mie
reichhaltige Bauxit -Vorkommen wurden ans der weit,
tüvanischen Insel Scbtkoku eniSeckt: ES bandelt lich
hierbei um die bis lebt besten Vorkommen in Java».
Der Abbau für die KrieaSindnstrie ist brrellS tn
Angriff genommen worden.

ver «ererr/estt.
von 22.2« bis 4.80 Uhr

tl8.-kro««u» Württemberg ttmdü. (ZesLmtlsUuuzL. voer.
ver.  KtuttLLrt , b'riväriekstr . 13. Verlsesteiter 6etirm
Isitsr k. kl. Lodstzlv. Vvrlüg: »ebvarLvakl Vsvidt
OwbL . Vruek : -l . OelseklLevr 'sebv Llit>kl1r»»Hkproj ('Llv.

Lur 2eit ist t ' rt' '*!, -

Ragold-Jselshausen , 16. Juni 1944

Uns wurde die schmerzliche Gewißheit, daß mein lieber
guter Mann , der treusorgende Vater seiner drei Kinder,

unser tapferer Sohn , .Schwiegersohn, Bruder , Schwager und
Onkel

Obergefreiter Adolf Raaf
Inhaber versch. Auszeichnungen

im Alter von 35 Jahren an seiner schweren Verwundung in
einem Feldlazarett gestorben ist. Er gab sein Leben wie sein
Schwager sür seine Lieben in der Heimat.

In tiefem Schmerz
Die Gattin : Ernestine Raaf , geb. Rauser,

mit Kindern Trudel, Inge und Edith.
Die Eltern : Gustav Raaf mit Krau.
Die Schwiegermutter : Friedricke Raufer Wtve.
Die Geschwister und alle Angehörigen.

Trauergottesdienst Sonntag , 18. Juni , nachmittags 2 Uhr.

Ragold, 11. Juni 1944
In Erwartung eines frohen Wiedersehens erhielten

wir die noch unfaßbare , schmerzliche Nachricht, daß mein
. . ftlieber unvergeßlicher

und Onkel
ohn, unser tapferer Bruder , Schwager

Emil Mutz. Uff,.
Änh. des SK. 1. u. 2. Klasse, der Nahkampfspauge, des Sturm-

abzeicheus, der Ostmedaille und des Verwundetenabzeichens
am 23. Mai im Alter von 24 Jahren im Osten sein Leben
für Deutschland gab.

Er wurde unter militärischen Ehren auf einem Heldenfried¬
hofe zur letzten Ruhe gebettet. ' x

In tiefem Leid
Die Mutter : Justine Mutz.
Di« Schwester: Christ! Mühlrisen mit Gatten

Otto Mühleisen, z. Z . im Felde. '
Der Bruder : Karl Geißler, San .Uffz., z. Z.

Wehrmacht, mit Frau Lina Geißler.

Ragold, 14. Juni 1944
StattKapten

Todesanzeige «nd Danksagung
Unser geliebter Sohn und Bruder

Julius Raaf
värtnereibesitzer

ist im Alter von 34 ZZ Jahren ganz unerwartet von »nS ge¬
gangen. Es ist unser Trost, ihn eingepflanzt zu wissen in daS
Reich ewigen Lebens. Psalm 103.

In der Stille haben wir ihn heute beigesetzt und danken für
alle herzliche Liebe und Teilnahme.

In tiefem Leid
Die Mutt « : Marie Raaf , geb. Heinzelmann, Wwe.
Die Schwester: Maria Renke, geb. Raaf , mit Gasten

Hermann Reulr , i. Osten verm., und Kindern Ger¬
hard und Magdalm «.

Der Bruder : Eugen Raaf , H. Z. Osten, mit Frau Gertrud,
geb. Hamberger, und Kind Barbara.

Der Töte : Hermann Raaf mit Familie.
Die Dote : Ernestine Brodbeck, geb. Raaf , mit Familie.

Calw , 12 Juni 1944j
Danksagung

Für die vielen Beweise hersl.
Teilnahme b.Heimgang uns. Ib.
EntschlafenenKarl Boegele,
Lokomotiosührer a/D., danke»
wir recht herzl. Bes. sprechen wir
uns.Dank aus dem Eisenbahn-
singchor u. den EhrenträgrrnI
sowie sür die zahlr. Begleitung I
zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbl . I

Rohrdorf , 10. Juni 1944
IStatt Karten

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl.

Liebe u. Anteilnahme b. dem so
raschen Heimgang uns. lb. Ent¬
schlafenen Otto Barel « sagen
wir allen herzl.Dank ,insbes.für
die ehrenden Nachrufe und die
zahlr .Kranz-u.Blumenspender,

Di « teanernden
-- Hinterbliebenen

Stadt Lalw

Pockenschutzimpfung 1944
Die von Stuttgart hierher «mquartierteu Impfpflichtigen

Kinder werden vom Gesundheitsamt des Kreises Lalw geimpft werben.
Eingcgangene Aufforderungen des Gestindheilsaints Stuttgart wollen
auf dem Rathaus Zimmer Nr . 7 abgegeben werden. Der Impstekmin
wird d̂nnn später bekanntgegebcn. ^

Ealw , den 14. Juni 1944 .
Der Bürgermeister

Gähner

Bannsporttreffen des Bannes 401
der Hitlerjugend

am Samstag , 17. und Sonntag , 18. 3uni 1944, in Ragold

Samstag , 17. Juni
8.45 Uhr Eröffnung des Sporttrefföns und Verpflichtung der

Wettkämpfer mit Flaggenhissung (Sportpl . Nagold)
9.00 Uhr Beginn der Mannschafts- und Einzelkämpfe von

DJ . und IM . (Sportplatz Nagold)
15.16 Uhr Mannschafts- und Einzelkämpfe von HI ., BDM .,

BDM .-Werk (Sportplatz Nagold)
20.30 Uhr Sonnwendfeier (Nagolder Burg)
Sonntag , 18 Juni:
S.30 Uhr Großes Wecken. Fanfarenzüge und Spielmannszüge

HI . und DI.
7.20 Uhr Flaggenhissung.Mannschaftskämpfevon HI ., BDM .,

BDM .-Werk (Sportplatz)
1400 Uhr Großer Schlutzdienft

mit Vorführungen und Entscheidungskämpfen —
HI ., DJ ., BDM ., BDM .-Werk und IM.
Siegerehrung und Ansprache des Kreisleiters

Die gesamte Bevölkerung des Kreises Calw ist hierzu herz-
lichst eingeladen.

Die Bannführuug.

Evang . Gottesdienste
Calw

Samstag , 17. Juni:
20 Uhr Christenlehre (Söhne)

Sonntag , 18. Juni:
9.30 Uhr Hauptgottesdienst

10.45 Uhr Kindergottesdienst
14.30 Uhr Bezirksmissionsfest,

anschließ. Nachfeier im Ver¬
einshaus

Mittwoch, 21. Juni:
8.30 Uhr Kriegsbetstunde im

, Chor der Krrche
15 Uhr Gustav-Adolf-Frauen-

verein im VereinshauS
Donnerstag , 22. Juni:

20 Uhr Bibelstunde (Bereinsh .)
Samstag , 24. Juni:

20 Uhr Christenlehre (Töchter)

112. Jahresfeier
des Missionsvereins Calw

(Bezirksmissionsfest)
Sonntag . 18. Juni , ^ 3 Uhr

in der Kirche. Es spricht Missio¬
nar Schneider,  Kamerun.
Nachfeier im Vereinshaus.

Es laden dazu herzlich ein
Dekan Brecht Missionar Stahl

Kauf« sofort
Sabrik , Hau » oder
Gruud «nd Boden

in jeder Größe und Lage.
Zigarren -Zwicker, Frankfurt a.R.

Kaiserstr. 68

o «i«

Sonntag,
de« 18. Snni 1941

Abfahrt 11°° Uhr
nach Emmingen.

Wanderung
übe; den Kühlenberg
und Wächterrberg.

Wanderführer : Olpp.

Verkauf» ein 11 Monat altes
Rind

M. Landherr, Oberhangstett

Stadtgemeinde Weil der Stadt
Der nächste
Krümer-, Vieh - und

Schweinemarkt
indet aur kommenden Montag,

m 19. Juni 1944, statt.
Marktbeginn und Ursprungs¬

zeugnisse wie bisher.
Der Bürgermeister.

Biet« Kinderkastenwagen, gut
erhalten, mit ausgeschlagenem Bo¬
gen, Matratze, 2 Kiudttwagen-
derkenu. 1 wollene Kindergarni-
tnr Gr. 4; suche Sommermantrl
oder Kleid, Gr . 40—42, und
1 Paar Sommerschuhe, Gr . 38.

Angebote unter L. M. 138 an
die Geschäftsstelleder „Schlvarz-
wald-Wacht".

Haushälterin
zur selbständigen Führung des
Haushaltes emer alten Dame
einschl. Uebernahme der gesamten
Hausarbeiten gesucht. Auch eine

fevakuierte oder
Frau , evtl, mit Kind, käme
diese Stelle in Betracht.

Angebote erbeten an
Frau Emma Wohlbold
Ragold, Telefon 533

t für seine
Familie mit 2 Kindern
2—L gut möbl . Zimmer

mit Küchen- u. Gartenbenutzung,
nur in gepflegtem Haushalt.
Schöngel. Kleinstadt oder Kurort
mit Bahn - oder AutobuSverbin-
dung bevorzugt. Dringlichkeits¬
bescheinigung vorhanden. An¬
gebote unter Fr . 88921 an Ala,
Berlin V S5.

10  dlsrll pro H»
In b « r

rablen vir bei Kraakentiau»-
auientiislt lür KlA1.75 dlo-
ustsprSmle ia «ler -Uter»-

Zruppe 16—45 ckabre.
HuLerctem tübren vir:
Krsulclieltelcostentsrike(bei
Krsnkealiausdelumälung 1.,
2. unä 3. ftlssse ) unctlage-

Zelcl-Torike.
veutscke ILranken-
Versicbe ruugr -Xü.

Tanclesälrektionkür 8ücl-
vestäeutscklaoä ,8tuttgort-8
l 'Istr äer Lä . 14. stut 71183

^ «iia häuglmgivokrung ou» ij
ri»m voll»» Xornl Vikvil ro ^
sirostraiei,, ni» mobr ol»vor- -s
tz»«ckiiistr«v »»kmsnl
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